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s Vgl Th.M. Steeman, Conflict the Conciliar Church
-DOC, Rom 1967)

ference Internationale de Soclologie Religieuse (Rom 1967)
2—1I«Octogesima Adveniens», Brief Papst Pauls U Diesen inwe1is gab wiederum E.Schillebeeckx. Siehe

Kardinal Roy (14.Mai 1971) Nr. 48 Anmerkung
5 KEine kurze Darstellung un Erörterung des Phäno- < Uctogesima Adveniens» Nr. Siehe Anmerkung41

INeENSsSs des Integralismus Aindet sich bei W. Molinski, Art.
« Integralismus»: Sacramentum Mundi IL 860—863. Übersetzt VÖOÖ]  3 Dr. Ansgar Ahlbrecht

6 Dieser Punkt ist besonders betont worden V Ö]  -

Schillebeeckx, Von der theologischen Tragweite lehramt-
licher Verlautbarungen über gesellschaftspolitische Fragen: STEEMANConcilium (1968) 411,

Vgl H.Cox (Hrsg.), Ihe Church mid Revolution geboren 1928 in Rotterdam (Niederlande), OFM, 195 ZU)
(New ork 1967) Kinige der hier veröftentlichten Beiträge Priester geweiht. Kr studierte der Unitversität Leiden
handeln über die unterschiedlichen nationalen Situationen Soziologie un! der Harvard Universität Religions- und
un! verdeutlichen damit die Erkenntnis, daß das christliche Gesellschaftswissenschaften un wird dort demnächst DE
Gewissen sich einer Fülle verschiedenartiger Probleme MoOovIieren. Kr unterrichtet Religionssoziologie und christ-
gegenübergestellt sieht. liche Sozialethik Boston College (Boston). Kr schrieb für

S Vgl. I'h.M. Steeman, The Priest Socio-Religious die Zeitschrift IDO-C om religionssoziologische Be1i-
Leader: Clergy Church and Soclety. Actes de la 1Xe CGon- trage.

Wahrheitsfindung un! das Verstehensproblem
Edward Schillebeeckx eine holztische Dimension. Das Zerbrechen oder die

Änderung hemmender Strukturen wurde deshalb
ein inneres Moment des universalen Verstehens-Kritische Theorien und
PIOZCSSCS, der ZuUuUr Übereinstimmung oder Z
gegenseltigen Verstehen führen mußpolıtisches Engagement DIe olge dieser mit der Aufklärung einsetzen-

der christlichen Gemeinde den charakteristischen «emanzipativen Freiheits-
bewegung» WAäafli, daß sich Autorität, Institutionen,
Überlieferungen un geltende Normen uUurfrc. das
Faktum, daß S1e in der Gesellschaft onkret VOTL-

Die leitenden Redakteure dieses Heftes stellten die gegeben sind, nicht mehr als wahr erweisen oder
rage en die modernen Emanzipationsbewe- nicht mehr legitimieren können. S1e mussen VOTLr

ZUuUNgCHN auf die kritische Haltung christlicher Ge- dem Forum des menschlichen Verstandes verant-
OTrtet werden. es, waas darın als hemmend un:meinden gehabt? Welche Impulse können

VO  5 den «kritischen "Theorien» auf die (Geme1inde- w1iderstrebend erkannt wird, das Prinzip der
praxis ausgehen? Und schließlich Sind dem Gren- aufgeklärten Vernunft ab DIie Vernuntft ist das
ZeN gesetzt ” Prinzip der nichtgewalttätigen, freien Kommuni-

kation. Man darauf, daß menschliche Kon-
un! gesellschaftlicher Gegensatz auf eine

S Emanzipationsbewegungen und «Feritische T’heorten» menschliche, vernünftige Weise gelöst werden
können.13 Die Aufklärung hat die Mündigkeit des Men-

schen nicht mehr, wI1e 1im alten römischen CC Man kann behaupten, da (vor dem allgemeinen,
auf einen «Rechtsstatus» der überlieferten Ord- europäischen christlichen — geschichtlichen Hın-

tergrund) die Auf Rlärung (mit allem, W4Ss darausNung gegründe (symbolisiert in der Handauf-
legung: «mancipat1o» un «manumi1ss10»), SO11- uch Religionskritik hervorging: Feuerbach,

Marx, Freud) HIC mit der Französischen Re-dern auf den Mut, seinen Verstand gebrauchen,
ohne die Leitung UrC. andere. EKın emanzipilerter volution Beginn der modernen un heutigen
un freier Mensch ist, WL VO seinem Verstand «emanzipativen Freiheitsgeschichte» steht die KEr-
jeder eit Söffentlich Gebrauch macht.2 Außerdem klärungen der Bürgerrechte, spater die Erklärung
WAar das Bewußtsein herangereift, da institut10- der « Menschenrechte», die Abschafilung der Le1b-
ne. Strukturen dem hermeneutischen Prozeß oder eigenschaft un der (klassischen) Sklaverei, das
der Verständigung unter den Menschen hinderlich parlamentarische Ddystem UuUSW. fanden darın ihren

s;in können. In diesem Sinn en der Prozeß der Grundimpuls.
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Was dabei auch der historische Einfluß des west- der «kritischen Theorle» konkrete Gesell-
lichen Christentums SCWESCH sein INa (tatsächlich schaft nach ihren positivistischen Voraussetzungen,
ist diese moderne emanz1ıpative Freiheitsgeschichte ausgehend VO einem bewußten Interesse
ausgerechnet 1in der westlichenWelt entstanden) die menschlicher Emanz1pation un Befreiung. S1e
kritische Trait des Christentums kam nıcht unmittel- brachten A1ils 1C. daß der «Einbahnverkehr» —

bar aus der ibel, dem christlichen Glauben und der auf Wiıssenschaft und Technik fußenden Ge-
kirchlichen Theologie, sondern indırekt: auf dem sellschaft beängstigende Nebenwirkungen hat, daß
Weg ber die kritische Vernuntt. Man analysierte S1E anderen gesellschaftlichen Lebensalternativen
kritisch die onkreten Kontrasterfahrungen auf den Weg verlegt un letztlich das ITumanum, die
ihre Ursache hin, aber nnerhalb der westlichen wahre Menschlichke1i: oder «das gute Leben»
(vom Christentum genährten) Überlieferung akti- 1. Kant) Sanz un al in die KEnge treibt. DIie
Sl Befreiung (trotz der darın auch vorhandenen (rational-) planmäßige Gängelung OS des anNzch

inneren Menschen ÜTC die Kulturindustrie hatGegensätze diesem fundamentalen Impuls)
e In den Jahren 1900—1972 ist 1SCITIC Bez1e- ZuUurfr olge, da eın Mensch in der heutigen Gesell-

hung den Grundtendenzen der Aufklärung schaft wirklich ach seinen eigenen Entscheidun-
einem DEDTOCHENEN erhältnis geworden: die so7z1al- CICkann.3 SO blutet die KEmanzipationsbewe-
ökonomischen, politischen Verhiältnisse en sich gung der Aufklärung sich selbst L1ode UrC
gewandelt, unı die geschichtliche Enge, in der die die einseitigen Konsequenzen des Vernunftprinzips
Freiheitstendenz der Aufklärung 1Ns en trat, 1n einer gewandelten, 7zumal hochindustrialisierten
wird ausdrücklich erkannt. Wır leben schon wieder Gesellschaft verkümmerte be1 vielen das Verant-
unte: anderen geschichtlichen Bedingungen. DIie wortungsbewußtsein für das Gesamtwohl Die
Kritik Gottes uniıversaler Vorsehung ob s1e Entscheidungen ber ein Prioritätsprogramm
QuUu  a verantwortlich ist oder nicht für die Mißstände kamen entweder ausschließlich in die and einzel-
in seiner VO  S Ihm gelenkten Welt (Theodizee) Er Technokraten oder einzelner Politiker, wäh-
wird heute, se1it die Menschheit selbst mi1t der Auf- rend die Masse unpolitisc. wird un Technokraten
klärung ZU Subjekt un Produzenten eigener @7 uner die Führung streiten. Das immer
chichte SESELZT wurde, Z konkreten «Gesell- bessere Funktionzeren des gesellschaftlichen Systems
schaftskritik» Kritik Menschen als Subjekt mMi1t all seinen Untersystemen wıird Zu aupt-
dieser eschichte («Anthropodizee»). Iiese DC- interesse. Wozur Und wohin » diese Fragen VOLI-

schichtliche og1 ist konsequent. lieren sich 1m Nebel Als rgebnis dieser Tenden-
Die modernen «kritischen Theorien» wollen zen dämmert das Bild VO  w einer komfortablen,

deshalb den kritischen Freiheitsimpuls der Auf- rationalen «demokratischen Unfreiheit»* erauf, ein
klärung wieder aufnehmen, aber VOI geänderten II ‚Wang, der VO: vielen kaum als olcher
Umständen her VO  - der spätkapitalistischen, aus empfunden wIird.
der sogenannten Religionsvormundschaft entlasse- Aus Platzmangel kann hier nicht die Theortie-
NC  n Gesellsc her, se1 S1e 11U  - eraler, se1 s1e bildung dieser «kritischen Theorien» analysiert
sozlalistischer Signatur. enden Versuchen VO  > werden. Und wenn auch, CI der IListorizität

OC. der dem Soz1ialismus vorwarf, «den WAarL- des Entstehens der Institutionen, den VO den
E  5 Strom » (die Utopie) des Marx1ismus vernach- kritischen Theorien gehandhabten «monokausa-
ässigt aben, un! neben Marcuse, der unNlsSec- len» Interpretationsmodellen kritisch ein1ges
OT: modernen Gesellschaft Eindimensionalität VOI- aDCmH waAare trotzdem kann Nan nicht die gyrund-
wirfit, ist VOLT allem die SOgeNaNNTE kritisch-soz10- legenden Verdienste lJeugnen, daß S1e durch ihre
logische, philosophische «Franktfurter Schule» Analysen LICUC Formen VON «inhumanıi1tät» (ver-

Orkheimer,IhAÄdorno, Habermas), die ursacht durch das konkrete gesellschaftliche SYy-
mMI1t Beziehung auf die emanzı1pative Freiheitsge- stem, in dem WI1r leben) den Pranger gestellt
chichte < kritische Theorien» ausgearbeitet hat e1ele theologische oderTC.Versuche,

Ausgehend VO Rationalprinzip der Aufklärung das Christentum «up date» bringen oder << der
und auf ihrer iınle en sich Wiıssenschaft un!: heutigen Gesellschaft» aNzuPpaSsSCH ohne daß diese
Technik in den hochindustrialisierten Ländern selbst Uunfer @nn geste wird können deshalb
fast ausschließlichen Faktoren für die Kmanzı1pa- 1e] VO diesen «kritischen Theorien» lernen, die
tion des Menschen entwickelt. In Zallz anderer diese unkritischen Aggiornamento- Ver-suche oft
Richtung als Heideggers Kulturkritik (auf Basıs tRecht (undhistorischnachweisbar) als Legitima-
der «Seinsvergessenheit») analysierten die Planer tion des (gesellschaftlichen) Status qUuUO demaskieren.
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Auffallend ist außerdem, daß viele Plager dieser vollkommen verselbständigt werden: die Le-
kritischen Gesellschaftstheorien Aaus dem uden- bensführung wird achlich («aus rfeinen Sach-
fu  3 kommen ; S1e stehen mMe. oder weniger, wenn zwängen») abgehandelt und aufgelöst. Die Gesell-

schaft wird also ein sich selbst regelndes System,auch durchweg in sichtlich säkularisierter Gestalt)
in der prophetisch-kritischen "Iradition des en bestimmt ÜFa Wissenschaft un: Technokratie,
"Lestaments mMi1t seinem großen "Iraum VO:  > einem die die WHCUC « Ersatz-Ideologie» geworden sind.7
kommenden Gottesreich als einer vollkommen Die Emanzipation AauSs der Natur un: ihren Pro-
9 für alle gerechten, freien, wahrhaft mMeECI- Zessecn$1 ist dadurch gestötrt: die Natur wıird irrsinnig
schenwürdigen Welt Die nichtjüdischen Vertreter ausgebeutet und das menschliche ebensmilieu 1st
stehen selbst also ebenfalls unter der Jüdischen bis auf den Grund gestört. uch das Interesse

7wischenmenschlicher Kommuntikation (seit derInspiration der Väter der Frankfurter Schule
Orkheimer und Adorno;: neben den außerhalb Aufklärung ebenfalls ein Befreiungsfaktor) wird

durch das instrumentale un 71elhaft-rationaledieser Schule stehenden Sichtweisen VO  =) Ernst
Bloch). In dieser (säkularisierten) alttestament- Handeln zurückgedrängt; entsteht, schlimmer
lichen Zukunftserwartung un! ansteckenden, —- vielleicht als 1n der vorhergehenden feudalen Zeıt,
ausrottbaren Hoffnung auf ine bessere Welt, w1e eine hemmende un! Gegensätze schaffende Herr-

schaft des einen Menschen ber den anderen.auch unter den se1it der Aufklärung gesellschafts-
grund der fortschreitenden Rationalisierung desgeschichtlich gewandelten Umständen, unter denen

WI1r heute eben, wird VON der < kritischen Theorie» zielhaft-rationalen andelns TO. der Mensch
das ursprüngliche, emanzipative Interesse der Auftf- selbst ein Stück «manipulierbarer Technik»

werden.klärung auf ine zeitgenössische Art un! Weise
wieder aufgenommen, korrigiert und unter eine Die Lösung aus diesen eben-Efiekten der auf
Perspektive gestellt, unabhäng1g VO  5 historischen dem Rationalprinzip der Aufklärung fußenden
Begrenzungen, die der Aufklärung eigen waren Emanzipationsbewegung s1ieht Habermas in der
(wenn uch natürlich mMi1t NEHENH Begrenzungen). Ireue ZUfT Grundinspiration der Aufklärung: Die

Be1 manchen w1e Marcuse sind die inneren Basıs der Aufklärung ist die Gebundenheit der
Widersprüche unNnseIfeTr heutigen Gesellschaft VO Wıssenschaft das Prinzip, daß Diskussion fre1i
der An daß s1e daraus keinen einzigen sinnvollen se1in muß VO Machtverhältnissen un daß s1e
Ausweg sehen. Denn, MSETE Gesellschaft VCI- ein anderes Prinzip gebunden ist.8 Deshalb kann
andern können, wird der Wandlungswille des ach Habermas 11UTr 1Ne theoretische Antizipation

einer «1dealen » mündigen, zwangfreien Gesprächs-«KIICUCI) Menschen» vorausgesetZzt, der VOL em
bereit ist, eigene Bedürfnisse, seine eigene unsch- s1tuation den Weg Ööftnen einem möglichen, in
liste un Prioritätswünsche gründlich rev1idie- Freiheit zustande gekommenen CX allgemeinen Kon-

SCNS » über das, w4sSs für den Menschen wahr unLCH; aber für diese innere Erneuerung sind dann
wieder außere, gesellschaftsgünstige un: gesell- gut ist.?9
schaftsinspirierende Strukturen un! Faktoren Die kritische 1 heorile ist deshalb unverbrüchlich

mMIt einer «revolutionären Praxis» verbunden, ob-nötig; das ist der unheilvolle Zirkel!s Das einzig
ohl Habermas 1er uch einen feinen Unterschiedsinnvoll Mögliche ist unter diesen Umständen die

«Große Weigerung», einerselits: sich weigern macht Aus der systematischen KEinheit VO "ITheo-
veErSgESSCH, daß anders se1in könnte (utopisches rie un! Praxis olg dennoch nıcht die Einheit VO  ;

wissenschaftlicher Analyse und unmittelbarer Vor-ement); anderseits: siıch weigern, das ple PCI-
manenter Kritik bestehenden System mM1itzu- bereitung des politischen Handelns Deshalb kann

spielen (Protestmoment).® die Berufung auf die Einheit VO: Theorie und Pra-

J. Habermas dagegen das Interpretations- X1S keineswegs uch die Forderung ach einer inst1-
modell VO  n H. Marcuse (neben dem VO  - Marx tutionellen Kinheit VO:  - Wissenschaft un! Aktions-
un! M. Weber) ungenügend un einseltig. Das vorbereitung begründen. Kıne Trennung beider
Verhiältnis zwischen rbeit (technisches interesse) Gebiete ist notwendig. Es 1Dt also 7zwischen WI1s-
und Bommunitkalivem Handeln (hermeneutisches senschaft un Aktionsplanung strukturelle Unter-

Interesse), behauptet Habermas, bestimmt die schiede, die ine 4re institutionelle Scheidung
Gestalt un KEigenart einer konkret gegebenen Ge- beider Gebiete verlangen. Wenn iMa S1e 11N-

menfallen läßt, leiden el chaden; die Wissen-sellschaft In unNnsCICI, 7zumal der spätkapitalisti-
schen Gesellschaft o das „ielhaft-rationale schaft wird dann dem Druck der Praxis VCI-

dorben, un:! politisches Handeln wıird durch einHandeln (Horkheimers «instrumentales Denken»)
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pseudowissenschaftliches IN auf ein falsches behagen 1ISTCLr Gesellschaft, das Von ihr selbst
Gleis geleitet. !° Diese Sicht Wartr einer der ründe, verursacht WAL,. Dieses nbehagen wurde Urc.
atrfu die deutsche « Neue Linke» sich VO den Auszug vieler Junger Menschen och VCTLI-
Habermas distanzierte; die interne Solidarität der schärft: VO: Hippies un Menschen Aaus der ach-
so genannten Frankfurter Schule wurde problema- Hippie-Bewegung AUSs einer Gesellschaft, die ihnen
tisch nichts Sinnvolles bieten sche1int.

Gegenkultur und « New CONsSCIOUSNESS » eine
NECUEC orm VO «Anti-Geschichte» neben der << otH-FEinfluß der «PFritischen T heorıen» auf z1iellen » Geschichte oftenbaren für viele die "Tat-politisch engaAQLET TE «Pritische (Gemeinden» sache, daß MSETE Gesellschaft sich festgerannt hat

Wenn ich feststelle, daß in einer der profiliertesten Aus all dem aus der SanNzecn Atmosphäre un!
«kritischen Gemeinden mMI1t politischem Engage- Struktur, in der WIr 1Se leben ist ein gesell-
ment>», nämlich 1im «Politischen Nachtgebet» VÖO:  - schaftskritisches en  mMa mIit ausgesprochenem
Dorothee Sölle,11 me1ines 1ssens nirgendwo ine Protestcharakter entstanden, aus dem sowochl (auf
Anspielung auf die «kritischen Theorien» VO!I1- wIissenschaftlicher Ebene) die «kritischen ITheo-
kommt, wird 11A1l schon mMI1t einem vorschnellen rien» Ww1e auch (auf der ene der christlichen Pra-
Sprechen über direkten Einfluß dieser Theorien auf X1S vieler) die politisch engaglerten «kritischen Ge-
kritische christliche Gemeinden vorsichtig se1n. meinden» entstanden sind.
uch 1n mehreren amer1ikanischen Universitäts- €e1 muß, die Ausrichtung dieser «krit1i-
kreisen, ich kirchlichen Dpteilungen vier schen Gemeinden» verstehen, folgendes be-
Monate lang vielen politisc. engaglerten kritischen dacht werden. Kirchenkritik, die irchlichen
Studenten egegnet bin, WAar J. Habermas An- Kreisen früher 11Ur mit theologischen Kriterien
fang 107/1 geradezu unbekannt;: Nur in der irch- un Kriterien aus dem Evangelium geü wurde,
lichen Abteilung der Berkeley-Universität (Kali- ist in I11SCIM gesellschaftskritischen en  ma
fornien) Wr die rankfurter Schule mittelbar be- heute auch ein Teil der allgemeinen Gesellschafts-
kannt.ı3 Nichtsdestoweniger vielen Orten kritik geworden, VO  a der alle tatsächlichen C Macht-
politisch engagierte Gemeinden tätig. Kıin Pro- institute» betroffen werden: Staat, Heer Univers1i-
fessor, eilnehmer der ökumenischen Feier tat, Parlament, Familie un!: uch die Kirche 1n ihrer
e1m Ma1autfstan: der Studenten in Parıis (1968), konkretempirischen Gestalt 1im heutigen Gesell-

m1ir a da außer Zzwel Leitern des Auf- schaftsleben All diese Einrichtungen sind prak-
standes keiner der engaglerten Studenten damals tisch dermaßen in WASETE unter Kritik gestellten
EetwaAs VO:  3 den «kritischen Theorien» gelesen Gesellschaftsstrukturen integriert oder wenigstens
hatte Wohl hatten die meisten VO Marcuse un! mMI1t ihnen verbunden, daß sS1e (trotz eigener difte-
seinen Theorien gehö Schließlich Politisch renzlerter Bedeutung un: Zielsetzung) den
engagierte Pfarren w1e die des Don Mazzı1ı 1n Iso- Übeln teilhaben, die Nan WSTET konkreten Gesell-
lotto en keine einzige irekte oder mittelbare schaft vorwirft. Angesichts dieser Verflechtung der
Beziehung «kritischen TITheorien». Gesellschaftsstrukturen ist deshalb die kirchliche
lar 1st wohl, daß nicht zuletzt unter dem Kın- « Enthaltung » 1nN politischen Dingen (wenn

Auß der schnellen Informationsmedien, die unls den amp: zwıischen Mächtigen un! «Ärmen»
täglich VOIL Mißständen berichten, das Protest- geht, auf allerlei Gebieten) de facto ine schr AauUuS-
bewußtsein vieler se1it ”ehn Jahren bedeutend DC- drückliche Bevorzugung der wIirtschaftlich Stäiärke-
wachsen 1st VO  =) konkreten Kontrasterfahrungen uC1) un der «Mächtigen dieser Krdey DDas es hat
her 1m eigenen Land, 7zwischen (Jst un: West, ZwW1- viele christliche Gemeinden nicht 1Ur gesellschafts-
schen dem europäisch-amerikanisch-russischen politisch, sondern auch ausgesprochen kirchen-
«Norden» un den «südlichen » Entwicklungs- kritisch wach gemacht Darın unchristliche, Ja dä-
ändern aufgrun der Popularisierung wI1ssen- monische Infiltration 1n christliche Gemeinden
schaftlicher Prognosen für das C< Jahr COC) » weni1g- sehen wollen, ist wanhnrna:; €e1: für die

WeNn keine dringenden Gegenmaßnahmen «Zeichen der Zeit», sSEe1 ideologisch, se1 durch
getrofien werden) aufgrun: eines (oft auch «1deo- verkehrte, irreleitende Intormation.
logisch» begründeten) allgemeinen antl-institutio- Der eLIENE christliche Beitrag diesem kirchen-
nellen un! anti-1deologischen Aflekts infolge eines kritischen un politischen Engagement (neben den
konkret aufwelsbaren, sinnlosen « Leidens er allgemein menschlichen, gesellschaftlichen Fak-
der Bürokratie» USW., entstand überall ein Un- oren der2des Augenblicks) vieler christlicher
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Geme1inden ergibt sich Aaus den Pesalkaten der C1- Instrumente, nicht aber das SYSLEM, das ebenso unter
neuerten Studien ber das Phänomen « Jesus VO: dieselbe Kritik Daß inzwischen 1n Jüngeren
Nazareth» un! den biblischen Begriff «Reich Got- Kreisen der kirchlichen Studenten mancher Länder
es)., Diese Studien wurden überall und allgemein uch marxistisch-christliche Kerne (mit eologi-
popularisiert (wenn auch nicht immer in einer _ schen Zügen) existieren, äßt sich kaum leugnen,
egetisch verantwortlichen Weise). Man braucht da- wWwWenn mMan das auch keineswegs verallgemeinern
bei och nicht die überzogenen, historisch fal- darf; außerdem Mı INa  3 diesen Begrift (zumal
schen Verzeichnungen des historischen Phänomens WEn Lateinamerika un! seine Basisgemein-
« Jesus» denken, der in manchen Kreisen m1ßB- schaften gEe. mit einem Korn Salz nehmen
bräuchlich als der < politische Protestler >} un < poli- (weıil dort VO  } vielen alles, WAs «gesellschaftliche
tische Revolutionär» proklamiert wird, sondern Befreiung »( als marxistisch oder kommuni1-
darfel durchaus die exegetisch verantworte- stisch angesehen wird, VO:  o Gegnern sowohl wI1e
ten ichten auf die politische Relevanz un! Impli- VO  } so7z1alen Vorkämpfern).
Irationen des Auftretens Jesu denken, W1Ee S1e in den
etzten Jahren Aaus der historischen Jesusforschung Grenzen und christliche Korrekturen
1n den Vordergrund s1ind.14

Der historische Situationszusammenhang, FC- Glaubwürdiges Christentum entstehterden
modernen Konditionen MISTGT Gesellschaftmeinsam mit einer (gleichzeitig VOIl diesem Zı

sammenhang getragenen erneuerten Jesus-Ex- möglich ohne Solidaritä mM1t der sogenannten
Z  > gehört ZzZu Ursprung der politisch enga- emanz1ipativen Freiheitsgeschichte der Menschheit
gierten «kritischen Gemeinde»: ein allgemeiner Daß dies gleichzeitig ein «Unglaubwürdigwerden»
unsch ach Freiheit, Menschlichkeit, Friede un des Christentums für jejenigen einschließt, die (SO-
Gerechtigkeit un: ein Protest Machtinstitu- ga em Vernünftigen un em Christ-
tionen und menschenunwürdige Beherrschung des lichen) ihre gefestigten Positionen festhalten wol-

len, ist die unverme1lidliche Kehrseite hliervon: dieeinen Menschen durch den andern gehören den
Errungenschaften uNseCeITer modernen Bewußt- moderne Gestalt des «christlichen Ärgernisses».
werdung kritisch oder unkritisch. Die Verhei- Die Ursache für dieses Ärgernis liegt nicht direkt
Bung iner «auf Menschlichkeit bedachten CGottes- 1m Christentum elbst, sondern in der Evidenz der
herrschaft» (J. Jüngel), w1e die alt- un:- als elbstverstän: akzeptierten privilegierten
mentliche Tradition S1e uns überliefert, oibt des- erworbenen Stellungen.
halb den Christen W1C VO  w cselbst eine (kritische Soll trotzdem diese Solidarität VO  a Christen mit
Solidarität mit den heutigen emanzlipativen re1- heutigen kritischen Emanzipationsbewegungen
heitsbewegungen. ‚WAar ist die christliche Inspira- keine replica oder Wiederholung dessen werden,
tion dieser für viele spontanen Solidarıität mM1t den W 4S anderswo in der Welt schon mMI1t Erfolg AC-
modernen Freiheitsbewegungen derart, daß MNa  ; schieht, un! dessen, Was der Christ als ensch
die darin gegenwärtige orimmige Drohung C}  3 schon tut, wird S1e die christliche Verheißung, VOIL

Gewalttätigkeit un Einseitigkeit kritisiert un! der sS1e inspiriert wird, ausdrücklic ZuUr Sprache
korrigiert. Als CHYISILICHE ewegung 1l die wahr- ringen und feiern mussen. «Kirche» ist die VO

haft kritische «christliche Gemeinde» die Emanz1- dem Christus Jesus versammelte «Gemeinde Got-
pationsbewegung das Kriterium der « Le- es>»; Ihre Botschaft ist Verheißung und rıit1ı
benspraxis Jesu» tellen. In Zusammenhang mi1t rıit1iı un olitisches nNngagement aufgrund der
dem politischen Engagement der christlichen Ge- Verheißung (Gottes 1n dem Christus Jesus.
meinden VOIll einer «marxistischen Infiltration» Die rage ist übrigens, ob die 1n des Menschen
sprechen, ist deshalb (angesichts auch der weithin emanzipativer Freiheitsgeschichte gesuchte Freiheit
bekannten gerade auch MAaYXiSLISCHEN Kritik eine Utopie ist ne hestimmte Richtung oder

Orientierung), ein Postulat als Korrelat uNsCcIfenNMarXıistischen SySLEI un: angesichts des orhanden-
Se1INs derselben kritisierten bel in sozialistischen Kontrasterfahrungen, un: ob einen YUN für
oder staatskapitalistischen Ländern) historisch eine sehr bestimmte Erwartung ibt
vollkommen talsch Was manche kritischen (re- Wır hörten schon, wIlie Marcuse darauf keine
meinden dem Marx1ismus un den «kritischen Antwort we1iß: Kr ylaubt weiter die nicht reali-
Theorien» entlehnen, sind höchstens (insofern S1e sierbare Utoplte. Habermas dagegen geht aAus VO:

sich auf wissenschaftlichem oder pseudowlssen- der Vorentscheidung einer idealen, zwangfreien
schaftlichem Gebiet bewegen) bestimmte Analyse- Kommunikationsgesellschaft (marxistische Inspi-
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ration), dem Maßstab, dem sich jedes emanz1pa- 1n aktiver Solidarität mi1t dem, Was VO diesen
tive Interesse iMNESSCH muß {IDe rage 1st aber, Ww1e atrxlisten Gutem geliefert wurf: den eigenen
dieses Postulat oder diese Utopie verantwortet Beitrag ihrer christlichen Iradıition Worte kom-
wird, und ob in der Menschengeschichte die dialek- I1  w} lassen. Kr dachte (S1l VOL allem die christ-
tische Spannung 7wischen << Natur» und << Freiheit», liche «Erbsündenlehre» (wobel die Erlösung
7zwischen « Freiheit» un: «Institution» jJemals verschwieg)
lösen Ist: schließlich ist fragen, ob Menschsein Eine kritische Gemeinde, die be1 ihrem polhiti-
nicht gerade der ununterbrochene Versuch Z schen Engagement diese christlichen Perspek  tiven
Befreiung innerhalb dieser niemals einzuholenden unbesprochen 1e und die Verheißung nicht in
dialektischen Spannungen ist Eine niıemals erreich- der dem «Liturgischen Wort» eigenen Sprache
bare Utopie MIit anderen Worten: eine « Utopie» felern würde als Sprache, die betend die Iranszen-
schlechthin 1st nıicht vorläufigen theoretischen denz 1Ns Wort ringt kann politisc zwe1ifellos
und praktischen Lösungen imstande; sS1e wıird heilsame Arbeit verrichten, alblert sich aber als
grimmig, K totalitär werden un verrat da- christliche Gemeinde und TO auf die Dauer ein
durch ihr eigenes tiefstes Interesse wahrna: politischer Kern ohne Inspiration AUS dem Evan-
menschlicher (und also freier) Befreiung; chließ- gelium werden: 1ne der vielen tatsächlich utz-
lich rag S1e unfähilg ZUrr Vorläufigkeit die Ge- lichen und notwendigen politischen Stoßgruppen,

aber keine « Ecclesia Christ1i».fahr endlicher Resignation in sich 9 nicht 1m Stande
vorläufigen Reformen, Z1eht INa sich enttäuscht 5 In einer anderen Arbeit hat Kolakowski DE-

unı!ı illusionslos aus dem amp zurück (Sehen WIr Sagt, daß der ensch, wenn mMan gesellschaftliche
das nicht schon überall geschehen oder führt on: heute menschlich lösen will, auf ein
ZUr brutalen Gewalt Arsenal VO Mitteln angewlesen sel, das 11Ur den

Außerdem gehö ZuUur «kritischen ÜUtopie» die "Iraditionen der Menschheit en se1.15 R1-
vorausgesetzte einung, daß die tatsächliche Be- (ZUT wIlies seinerse1its wiederholt auf die Fruchtbar-
freiung AaUuUuSs der Vormundschaft der Institutionen elt einer kritischen Erinnerung die Menschheits-
automatisch mehr Freiheit und Menschenwürde Iraditionen für 1USCIC «geschichtslos» gewordene
1Ns en rufe. Das ist aber sechr fraglich, wen1g- wissenschaftliche, auf Zukunftsprognose un: Zu-

1n hochindustrialisierten Ländern «Radikale kunftsplanung angelegte Kultur W1e die
Negativität» kann taktisch mehr Unmenschlichkeit «Auf klärung» kann nicht mehr 1n einer o 10-
un: Untfreiheit 1ns Dase1in rufen, als die beste- alen Ablehnung aller Iraditionen verwirklicht
henden Strukturen schon tu  m} Der Mensch ist Nn1e- werden, allerdings auch nicht 1n einer «hermeneu-
mals ganz mMI1t seinem eigenen Produkt dentifi- tischen Aktualisierung » aller überlieferten radi-
Zzieren: weder mit seinen optimalen, och mMit seinen tionen, sondern der britischen Erinnerung be-
schlechten Strukturen. Etwas VO  - dem circulus Si1immte Überlieferungen. Daraus ist übrigens auch
vit10sus der dialektischen Wechselwirkung ZW1- die westliche emanzi1ipative Freiheitsgeschichte ent-
schen der Notwendigkeit des «NEeEuUeEeN Herzens» der standen. el olen WI1r das Vergangene nicht
Menschen un der Notwendigkeit 2a  > befreien- herein, miI1t en Kräften für heute aktuali-
der Strukturen dazu (die die Freiheit selbst «1inst1- sieren, sondern bestimmte Werte un! Wahr-
tutionalisieren ») hat Marcuse mMI1t Recht aufge- heiten, die 1m heutigen Kulturklima verlorenzu-
CC Deshalb ist Auftrag der christlichen Ge- gehen drohen, für die Zukunft reLFeEN Die Kri-
meinde, daß S1e aufgrun des christlichen J]au- tische Erinnerung die ergangenheit vermittelt
bensbekenntnisses A<U denken 9ibt, ob der Glaube also immer schon inen Zukunftswunsch. Diese Kr-
die Erlösung, mi1t ihrer negativen Kehrseite der innerung wird ein eminenter Faktor 1im mensch-
«Erbsünde», hier eine Perspektive bleten kann, en Befreiungsprozeß, der eine vollkommen
die nicht hemmend-reaktionär, sondern kritisch eindimens1onale Richtung gehen fo
befreiend wirkt aufgrun der Verheißung, die DDas edächtnis des Christentums 1st ennoch
nicht ZAUUT: Resignation führt, sondern VO1- weiter als die konkretbegrenzte Erinnerung der
äufigem, hler un jetzt konkret befreiendem Han- «kritischen Theorien», die sich Ja Nur das re1-
deln ansetzt. Der VO  - en Systemen enttäuschte heitsprinzip Vernuntt der Aufklärung erinnern.
L. Kolakowski hat be1 einem Kongreß in N1iım- on allgemein ist die kritische Erinnerung der

dargelegt, warte VOIL Christen nicht, da Iraditionen der großen Weltreligionen, erklärt
S1e Nu  } tun werden, Was Marxisten VOT ihnen besser Habermas selbst, 1m Prozeß der Betreiung un!

a  en sondern daß s1e (ich füge dem 1inzu beim Suchen ach echt menschlicher Identität VO:  w

256



RITISCHE

großer Bedeutung.!6 Hier werden WIr konfron- «UMSONSTE» geschenkten Vergebung Gottes, die 1n
unserer Geschichte Gestalt bekommen Mu.ert mI1t dem unableitbaren Beitrag der außerwissen-

schaftlichen Freiheitsbewegungen, die weiter oreifen Kine kritische Gemeinde, die den Gottesglauben
als das reine Rationalprinzip der Auf klärung, auf (das Fundament der christlichen Praxıis !) nicht ZUT
dem alle «kritischen ITheorien» fußen Diese reli- Sprache brächte un liturgisch felerte, schnitte sich
g1ösen Iraditionen geben dem sich abstrakten, selbst aAb VO  - der Quelle, Aaus der S1e gerade als

christliche Geme1inde befreiend ebt. Dann könnteutopischen un: inhaltlosen Begriff der « Emanzi1pa-
t10n » konkrete Fülle un Gehalt, die der emanz1ipa- INan, wenn uch Aaus humaner Inspiration, schließ-
tiven Freiheitsbewegung ichtung und Ortentie- lich sehr unmenschlichen aktıken un! Strate-
rung geben können wenn auch niıcht ohne Ver- gien kommen, Ww1e Pr schon des Öfteren angeregt
mittlung der menschlichen (analysierenden und worden ist «Ruft iın der Welt fünf Vietnam, dre1
interpretierenden) Vernuntft. Bangla escCc un: Biatra hervor, un das System

Im Erinnerungsrtaum der vielen Inspirationen rd zusammenstürzen!» ber auch im enttäusch-
der religiösen enschheit en Christen Ü der ten Menschen bleibt em och
konkreten Lebenspraxis Jesu 1in Erinnerung Menschlichkeit, sich das nicht bieten lassen.
das eben, den Tod und die Auferstehung des Chri- Eine CHYISLLICHE «kritische Geme1inde» wıird auf der
SfUS nıcht 11Ur den TUn der Verheißung un der Hut sein mussen VOLI olchen strategischen Irr-
daraus steigenden Kritik, sondern zugleich icCh- 9 die Menschen einem besseren SYSLCHE
IUNg und Orzentierung für ihr befreiendes Handeln opfern. Oogar Horkheimer weist auf die «Sehn-
1in dieser elt,17 der Christus Jesus ist für S1e der sucht » 1in der Menschheit hin, den Mörder über das
alsısta des emanz1pativen Interesses. Das heißt unschuldige pfer nıicht triumphieren lassen.18
Die Perspektive des Reiches Gottes, des gesuchten Sich der Grenzen der menscC kritischen Ver-
DUManım un der gesuchten Freiheit ist für Christen nunft bewußt bleiben, Kritik der ideologischen
gerade keine « Utople», sondern schon als Prasxis Unterscheidung 7wischen «Religion» und «Glau-
historisch vorgegeben; S1e ist 1n der schr konkreten be» (d die eZ9ENE Religi0n) un enhe1it der Ver-
orm der Lebenspraxis Jesu schon verwirklicht. unft für das nichtmanipulierbare Mysterium, in
Seine Verkündigung des Gottesreiches ist die kon- dem WIr en («intellectus fidem») all
krete Thematisierung dieser Praxis Jesu. In dieser diese Faktoren Jleiben 7zumal für die christliche
Praklischen Antizipation geht nıcht, w1e bei «kritische Gemeinde» ine notwendige Voraus-
Habermas, ine theoretische Antizipation des setzung ihrer echten Menschlichkeit und eigenen

Christlichkeitideal gelungenen < Lebens» in eliner prior1
entworfenen, VO  5 Cm ‚wang freien Kommunıt- 55 Schließlich och ein Wort über d1ie « KEnt-
kationsgesellschaft, sondern (in immer wıieder privatisierung » der mMensSCcC  en «Dubjektivität».
eigenen, wechselnden historischen Situationen) die Mit Recht wıird 1m heutigen Denken Kritik geü
Verwirklichung der «Nachfolge Jesu» Uurc. se1in sowohl der privatisierenden Tendenz der büärger-
befreiendes Handeln Die letzte Motivation und Lichen Auffassung VO Menschen als Subjekt, wWw1e
der 1eiste TUunN: der befreienden Lebenspraxis auch den heutigen Tendenzen, be1i denen das
Jesu legt in se1n sachlichen Beziehung seinem menschliche Subjekt verdrängt werden CO
Gott, den << seinen Vater» AanNnnTte un der ihn Die «kritische Gemeinde» wird sich der Implika-
einer Identifizierung mMI1t en Menschen befreite. tionen sowohl der Botschaft Jesu VO «Volk Got-

es>» und VO alle betrefienden Gottesreich, W1eDas reine « Prinzip der Rati1o» strandet letztlich
seinem eigenen Freiheitsgrundsatz; O94 1N auch der konkreten, auf die individuelle Person ZC-

einer idealen, zwangfreien Kommunikationsgesell- richteten LebenspraxXits Jesu erinnern. Die CHFISLLICHE
schaft stoßen WIr aufdie Freiheit des Mitmenschen, Entprivatisierung des ubjekts liegt fenbar (trotz
der ablehnnen kann, 11U!7 durch Dialog mensch- er hermeneutischen Komplikationen 1n der
liche un gesellschaftliche on lösen. gegenseitigen nerkennung des Menschen als
WıIird iNAan diese anders orientierte Freiheit Jreies Subjekt, das in (veränderliche) Strukturen ein-
optimaler Strukturen dann intolerant ErZWINGDEN $ gebettet ist. hne diese nerkennung für jeder-

Gegenüber diesem Dilemma sind die relig1ösen persönliche Freiheit oder «Subjektivität»
Traditionen der Menschheit tatsächlich ine kr1- un! ohne Achtung VOL diesen und ohne Erbarmen
tische KErinnerung daran, da die Freiheitsbewe- mit jedermanns menschlicher individueller Person
Sung ihren tragenden Grund NUur 1in der relig1ösen 1st eine überzeugende Kritik gesellschaftlich-
Erlösung oder Beifreiung en kann, in der politischen Handeln kaum glaubwürdig. KEine
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«kritische Gemeinde» muß deshalb sowohl mi1t «1N-STOUD>» von der «Andersdenkende» dAuUSSC-
politisch befreiendem, gesellschaftlich verändern- schlossen werden Kıine bewußt «politisch CNDAa-
dem Handeln SCNHM, W16e auch MI1tTt den SOSCHANL- IT Gemeinde» muß deshalb Ahals «oftlene» Ge-
fen «Trostfunktionen» für Menschen die durch meinde bleiben die keine Diskriminierungen

kennt Strukturell wı1ird dies ZWAar oft sehr C1-System die Enge gedrängt worden sind
auch wenn diese Sso genannten «therapeutischen schwert und deshalb wird be1 unverme1idlichen
Funktionen» des Christentums de facto zugleich Reibungen jedem Fall ach christlich un: auch
gesellschaftslegitimierend wirken Ta der Ver- kirchlich plausiblen << vorläufigen Lösungen» gesucht
heißung (sottes 1STt hier und jetzt en eil werden inNuSSeNMN die übrigens «ofenen
un! en eil bringen un christlich gesehen Kirche» uch OINziıe. möglich sein iIL1LUSSCH ber

die kritisch-christliche Gemeinde sollte inzwischenwen1 gstens individuell schon realisiıerbar auch
WEe: die gerechten Strukturen ausbleiben Be1 SC1- darüber achdenken daß Cn Christ der ach-
nNeCmM K1insatz für das e1il der Gesamtheit durch olge Jesu Zuerst Recht un Freiheit für den —

bessere un! VOL allem gerechtere Strukturen wird deren ordert nıcht sehr für sich selbst jedoch
eın Christ «inzwischen» (d be1 Ausbleiben kennt nicht die Grimmigkeit des Selbsthasses
optimaler gerechter Strukturen Inzwischen des Das scheinbar «vergebliche Liebesopfer» des Chri-
SanNzecnh «eschatologischen Interims») Mit- SLUS Jesus, der VO  e sEeEiINECEr Kontrasterfahrung her
menschen der stehen lassen Mag die — (Kontrast zwischen Naln Erfahrung des ebendi-
derne arıtas auch wesentlich gesellschaftspoli- SCIHL (sottes un!: « Erinnerung » die aNZC-
tische Dimensionen en die Bedeutung un:! häufte Leidensgeschichte der Menschheit siehe
Wichtigkeit des heute den Hintergrund gedräng- A1) SC1NEC Botschaft VO: auf ensch-

lichkeit bedachten Gottesherrschaft brachte, aberten zwischenpersonalen arıtas Kıinsatzes hat da-
mi1t für die christliche politisch engaglierte Ge- dessen OTSC. un Lebenspraxis durch sCcCiNeN

meinde och nichts VO  w SCHÜAGT ursprünglichen "LTod adikal ügen gestraft werden schien wıird
christlichen Authentizität verloren (durch die Prophetie der «christlichen Gemeinde»

Von diesem chris  CCn Gesichtspunkt aus annn VO  - seiner Auferstehung) VO:  ( Gott als Norm un
un: darf1ine CC kritische Gemeinde» eine exklusive eispie des «guten Lebens» der befreienden re1-
Gesellschaft werden eine politisch-christliche eıit Jegitimiert
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